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In Andenken an die ungarischen Großeltern


meiner geliebten Söhne




Einleitung


„Unter dir die Erde,


über dir der Himmel,


in dir die Leiter.“


Weöres Sándor


Es ist sehr lange her……… ich wurde einst als ein sehr schüchternes, aber neugieriges Mädchen in Südungarn geboren. Später wurde ich Backfisch, Verliebte, junge Ehefrau, Mutter von zwei Söhnen, Freundin, Studentin, Dolmetscherin, Kollegin, Oma, Rentnerin und eine 24 Stunden Pflegekraft.


Man nehme dazu die folgenden Aufenthalte:


Ungarn, Mitteldeutschland (Sachsen),


Mittelfranken und Sachsen.


Die Dankbarkeit an die Eltern und die Liebe zur ungarischen Heimat sind die Wurzeln meiner Kraft. Sie prägen mich mein ganzes Leben lang.


Ich trage mich schon lange mit dem Gedanken, meine Geschichte, Erlebnisse und Erfahrungen zu Papier zu bringen. Ich weiß, dass ein Buch ein Spiegel gegen das Vergessen ist. Wenn ich die vergangenen Momente meines Lebens durch das Schreiben wiedererlebe und in der Gegenwart innehalte, dann blicke ich in mein Inneres. Das ist EINES der vielen Vorteile des Alters.


Das Schreiben ist eine selbstverordnete Therapie, außerhalb des Regelfalls und ohne Zuzahlungen!


Über die LIEBE ist allerdings fast ALLES gesagt worden.


Der große Ungar Karinthy sagte:


„Frauen und Männer können sich nicht verstehen, weil SIE den Mann will und ER die Frau.“


Ich meine, beide Geschlechter wollen lieben und geliebt werden!


Meine Geschichte soll aber diese gelebte Liebe aus einer anderen Perspektive beleuchten.


Liebe ist international, ein Wunder, das auch blind macht und uns vor Aufgeben schützt.


Schrecken wird dadurch nicht gemindert, aber man sieht diesen Schrecken in einem anderen Licht.


Meine Erfahrung: LIEBE ist MEDIZIN und auch eine Art „Liebes-Droge“.


Und noch etwas:


Die Muttersprache spielt in der gelebten Liebe eine höchst bedeutende Rolle. Diese Sprache kommt aus der Tiefe, aus der Seele, die zweite, dritte Fremdsprache speichert sich in einer anderen emotionalen Ebene ab.


Meine Enkel stellten öfter fest, dass ich beim Lesen der ungarischen Literatur vollkommen untertauche und nicht ansprechbar wäre….


In einem Seniorenheim durften sich alle darüber wundern, dass mit einem betagten an Demenz erkrankten ungarndeutschen Bewohner in deutscher Sprache nichts mehr zu besprechen war, aber in ungarischer Sprache eine fließende Verständigung möglich war…..


Ich mache mit meiner Geschichte eine Tür auf, tritt ein in mein ungarisch/deutsches Lebenshaus!




Die prägende Familie
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Kirchliche Trauung meiner Eltern, Februar 1946, Bayern





Meine Eltern lernten sich 1946 in Bayern kennen. Vater war im Lazarett, Mutter in einem Flüchtlingslager. Beim Singen in einer Dorfkapelle kamen sie sich näher und kurz darauf heirateten sie an Ort und Stelle. (urkundlich belegt!) Über diese erste Eheschließung wurde nie mit mir gesprochen.
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Csöpi, Ferenc in Sopron/Ungarn, 1962





Vor einigen Jahren besuchte ich diese Kapelle und das Kloster in Bayern. Es waren unvergessene Momente! Ich stand an der gleichen Stelle, an der sich im Winter 1946 das glückliche junge Paar das JA-Wort gegeben hatte. Ich kämpfte mit den Tränen und lief viele Wege ab. Wie ein Schwamm saugte ich alles auf. Ich habe Steine gesammelt und das Glockenspiel aufgenommen. Ältere Einheimische konnten sich noch an die ungarische Flüchtlinge erinnern. Eine Nonne von damals lebte auch noch und zeigte mir, wo die Zelte der Flüchtlinge gestanden haben. Das Grab des Trauzeugen (damaliger Bürgermeister) besuchte ich ebenfalls. Es waren unvergessliche


Erlebnisse, eine tiefgreifende Reise in die Vergangenheit.


Nach ihrer Rückkehr heirateten sie dann noch einmal in Ungarn.


Sie waren ein sehr schönes Paar uns sie sind heute noch meine Vorbilder.


Mein Vater stammte aus einer donauschwäbischen Familie. Er war ein sehr weiser Pädagoge. Er wollte aber immer und immer wieder geliebt werden….besonders von den Frauen. Er vergötterte sie.


Er war ein Gentleman, ein Charmeur, wickelte mich und die Frauen um den Finger. Er liebte sie aber auf Augenhöhe. Mutter wusste über alle seine kurzen Seitensprünge. Sie war sehr weise, sie hat ihm verziehen, weil sie ihn sehr liebte.


Eine Episode vom 60. Geburtstag meines Vaters: (20.11.1980)


Er machte auf seinem Weinberg ein Lagerfeuer und verbrannte alle seine sozialistischen Dokumente, einschließlich der Diplome. So feierte er seine neugewonnene Freiheit mit einem Glas Rotwein (Oporto) und Erleichterung.


Ich wollte natürlich all das genauso nachmachen…


Vaters Weisheiten u.a.:


„Ein weiser Mensch verschweigt seine Klugheit.“


„Im Sozialismus hatten alle Menschen nur einen gemeinsamen Feind, im Kapitalismus hat jeder Mensch seinen eigenen.“


„Früher durfte man den Chef kritisieren, aber die Politiker auf keinen Fall! Heutzutage ist es genau andersrum!“


„Solange man über eigene Fehler, Schwächen sprechen sowie lächeln kann, ist alles in Ordnung. Erst beim Verschweigen fangen die Probleme an.“


„Wünsche sollte man auf Papier bringen und nie ausradieren/löschen, nur ergänzen“.


Er ist auch daran „Schuld“, dass ich bis heute nur Röcke trage!


Er sagte mir: „Wenn eine Frau einigermaßen schöne Beine hat, die soll sie dann auch unbedingt präsentieren!“


Ich komme mit diesem Rat sehr gut zurecht und die Herren der Schöpfung ebenfalls!


Mein Vater sprach seine geliebte Mutter mit SIE an.


„Wie geht es IHNEN, Mama?“


Ich fand das damals wie heute ganz normal und okay.


Großmutter brachte sechs Kinder zur Welt und sie war immer Mittelpunkt der Familie.


War eines der Kinder krank, wurde schnell ein Huhn geschlachtet und daraus eine kräftige Hühnersuppe gekocht.


Ich gehöre ebenfalls zu dieser Hühnersuppenfraktion.


Diese Suppe ist Medizin!


Sie buk das Brot immer selber. Sie war nicht gerade eine Kirchengängerin, das frisch gebackene Brot hat sie aber eigenhändig mit einem Kreuz gesegnet.
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